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Editorial
Liebe BVDM-Mitglieder undMotorradfreunde,

nein. neidisch haben wir Motor‑
radfahrer. mal abgesehen von ei‑
nigen Alpenstraßen. nun wirklich
nicht nach Österreich geschaut.
Doch manchmal lohnt ein Blick
in die Nachbarländer. Denn die
Österreicher. die das Tagfahrlicht
für Pkw bereits eingeführt hatten.
wollen es nun wieder rückgängig
machen. Grund ist eine Studie_
die zwar eine kurzfristig bessere
Wahrnchmbar‐keit durch das Tag‑
fahrlieht bescheinigt. gleichzeitig
aber eine höhere Ablenkung der
Verkehrsteilnehmer durch das
Licht und seine Reflexe feststellt.
Die Untersuchung kommt zu dem
Schluss. dass es aus Unfallsicht
keinen Grund für das Tagfahrlicht
gibt. aus Klimaschutzgründen aber
viel dagegen spricht.
Unsere Politiker sollten sich die
Studie und die Vorgehensweise
ihrer österreichischen Kollegen
ein‐mal genau anschauen. Denndie
beweisen den Mut. auch mal eine
Entscheidung zurückzunehmen
Für Deutschland kann die Studie
nur bedeuten. das Tagfahrlicht gar
nicht erst einzuführen. Denn sie
bestätigt. was der BVDM immer
als negative Fakten gelten gemacht
hat: Die bessere Waln'nehmbarkeit
der motorisierten Zw'eit'adfaltrei‘
geht verloren. es gibt keinen re‑
levanten Sicherheitsgewinn bei
anderen Verkehrsteilnehmern und
die Umwelt wird durch den erhöh‑
ten Verbrauch und damit durch

vermehrten ( ( D ‐ A u s s t o ß noch
stärker belastet. Wir werden hier
weiter Druck aufunserc Regierung
ausüben. damit das Tagllihrlicht
gar nicht eingeführt wird. Über die
ak-tuclle Entwicklung informieren
wir auf unserer Homepage %
bvdm.dc unter der Rubrik News.
Auch bei einem anderen Thema
hat der BVDM bereits vor Jahren
die Bundesregierungaufgefordert.
sich an liU-Recht zu halten: Die
Reifenimtrkcnbindung. Der deut‑
sche Sonderweg. der bislang für
Motorräder bestimmte Reifcnfa‑
brikate vorschreibt. erschwert ([ i in ‑
zeleintragung und Reifcnfreigabe)
und verhindert in manchen Fällen
die Wahl der Bereifung. Jetzt hat
Suzuki zumindest fiir seine neuen
Modelle die Reifenbindungaufge‑
hoben. Ein richtiger Schritt. Denn
freie Reit‘enwahl ist nicht gleichbe‑
deutende mit Sieher‐heitsvcrlust.
denn Größe.Tragfähigkeit und ( i e ‑
schw indigkeitsindex sind nach wie
vor vorgegeben. Siehet' reagiert
ein Motorrad mit anderen Reifen
durchaus unterschiedlich. Doch
in einem absoluten kalkulierbaren
Bereich. auf den sichjedcr Fahrer
einstellen kann. Jeder kann sich aus
den Reifenfabrikaten denjenigen
auswählen. der zu seinem l”ahrstil
passt.
Esbleibt zu hoffen. dass die ande‑
ren Motorradhersteller nachziehen.
Dann könnenzahlreiche Fahrer von
älteren Maschinen endlich in den

Titelfotos: Wolfgang Schmitz, Michael Lenzen

Genuss und den Sieherheitsvorteil
moderner Reifen kommen.
Mehr Sicherheit durch motorrad‑
gerechtere Straßen verspricht sich
der BVDM auch von dem neuen
Leitfaden für Straßenbauer. an
dem der BVDM maßgeblich mit‑
gearbeitet hat. Er hilft hoffentlich.
zahlreiche Fehlerbeim Straßenbau
zu vermeiden. sachgerechte Repa‑
raturen ohne Bitumen auszuführen
und soUnfälle zu verhindern. Das
passt prima zu unserer gemeinsam
mit der Zeitschrift ..Tourenfahrer"
durchgeführten Aktion ..Sichere
Straßen". Meldet uns gefährliche
Streckcnabschnitte. damit sie ent‑
schärft werden können.
Einen sonningen Saisonabschluss
und mit Sicherheit mehr Spaß
wünscht Euch

/4 aß „z„„
Michael Lenzen
Vorsitzender BVDM
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LautStudie mehr Unfälle
Öster re i ch will 721gfl:lu*lichtfiir Pkw wieder abschaffén

Seit Beginn der Debatte über
das Tagfahrlicht für Pkw hat der
BVDM aufdie möglichen Risiken
für Zweiradfahrer und Fußgänger
und die steigende Umweltbelas‑
tung durch höheren ( O Z - A u s s t o ß
hingewiesen. Eine Studie in Öster‑
reich - dort ist das Tagfahrlicht seit
2005 vorgeschrieben - hat unsere
Position jetzt voll und ganz bestä‑
tigt. Und sogar dazu geführt. dass
Österreichs Politikerzurückrudem.
Ein mutiger Schritt. Verkehrsmi‑
nister Werner Faymann und Innen‑
minister Günther Platterhaben nun
in einer Pressekonferenz bestätigt.
dass Autofahrer. die ohne Licht
am Tag unterwegs sind. künftig
nicht mehr bestraft werden sollen.
Zu‐dem sei die Abschaffung des
Liehtzwangs noch in diesem Jahr
zu erwarten.
Eine Studie von Unfallforseher
Ernst Pfleger kommt zu dem Er‑
gebnis. dass Licht amTage zueiner
längerenAblenkung führe. die dazu
führen könne. dass andere Ver‑
kehrsteilnehmer übersehenwürden.
Zudem ergäben sich in bestimmten
Situationen Blendeffekte. Durch
das Tagfahrlieht sei für Fußgänger.
Radfahrer und Motorradfahrer.
das Risiko. übersehen zu werden.
gestiegen.
Am 15. November 2005 hatte
Österreich die Lichtpfiicht einge‑
führt und erwartet. dass sich die
Unfallzahlenum 13Prozent senken
würden. Das ist aber nicht der Fall
gewesen. lm Gegenteil: Im ersten
Halbjahr 2007 hat eseine Zunah‑
me der Unfälle in allen Bereichen
gegeben. Ob es einen Zusammen‑
hang mit dem Tagfahrlieht gibt. ist
allerdings völlig offen.

.\l i l dem Tc/g/iih/‘lic/i/ hei ‚lin/rn'rc'idU/‘n .vlieg die HQI/trnehmharkeil und die
big/it/l:uhlelz im ngvgmmgsverkehr mil Pkwsanken um ein DriI/el.

Die Studie zeigt also. dass sich
unsere Befürchtungen. dass durch
Tagfahrlicht das Sicherheitsplus
für die motorisierten Zweiradfah‑
rer geringer wird. korrekt waren.
Auch die anderen schwächeren
VerkehrsteiInehmer wie Fußgänger
und Radfahrer sind stärker geführ‑
det. Nicht zu vernachlässigen ist
in der aktuellen Debatte natürlich
auch der erhöhte Schadstollhusstoß
durch den höheren Verbrauch. Das
könnte allerdings durch spezielle
Tagf%tltt'letteliteii mit LED-Technik
verringert werden.
Mit unserer Forderung. dass Tag‑
fahrlicht bei Pkw nur einzuführen.
wenn damit kein Sicherheitsverlust
anderer Verkehrsteilnehmer ver‑
bunden ist. lagen wir laut dieser
Studie also völlig richtig. Wir
halten nach wie vor daran fest.
dass man die Sicherheit der ver‑

sehiedenen Verkehrsteilnehmer
nicht gegeneinander aufrechnen
kann. Wenn sich (in weiteren Stu‑
dien) herausstellen sollte. dass mit
speziellen LED-Tagfahrleuchten
bei Pkw ein Sieherheitsgewinn zu
erreichen ist.ohne damit die Wahr‑
nehmbarkeit der Motorradfahrer zu
beeinträchtigen. wird der BVDM
der letzte sein. der sich gegen die
Einführung sträubt.
Zumjetzigen Zeitpunkt ist die Ein‑
führung des Tagfahrlichts jeden‑
falls der falsche Schritt. Ich habe
das Bundesverkehrsministerium
um eine Stellungnahme gebeten.
Sobald diese vorliegt. werden
wir auf unserer Homepage %
b _ v M darüber aktuell berichten.
Auch in unserem Forum gibt es
dazu bereits zahlreiche Beiträge
und ausführliche Informationen.
Michael Lenzen

Ballhupe Ausgahe 3/2007 )



AKTUELL

Wannfällt dieReifenbindung?
Suzukigibt 2007er Medel/elief

VonAnfang anhat sich der BVDM
gegen den deutschen Sonderweg
bei der Reifenmarkenbindung
ausgesprochen. Während liUweit
keine Reifenmarken.sondern Grö‑
ße.etc. vorgeschrieben sind. sorgte
die Bundesregierung mit ihrem
Alleingangdafür. dass etwa Fahrer
von Young- Lind ( ) l d t ime rn von
dem Fortschritt moderner Reifen
ausgeschlossen blieben. Auch lür
andere bestand.wenn eskeine Rei‑
fenfreigabe durch den Fahrzeug‑
oder den Reifenhersteller gab. nur
die Möglichkeit. über eine teuere
liinzelabnahme den gewünschten
Reifeneingetragen zu bekommen.
Seit esdie neuen EU-l-“ahrzeugpa‑
piere gibt. ist die Verwirrung unter
den Motorradfahrern über die Rei‑
fenmarkenbindtrng noch größer

Wechsel an der
Spitze des DMSB

In wie es so schön heißt gegen‑
seitigem F.invernehmen haben
sich das Präsidium des Deutschen
Sport Bundes (DMSB) und der
Generalsekretär des DMSB. Dr.
Michael Engel. atrf einen sofor‑
tigen Wechsel an der Spitze der
DMSB-Geschäftsstelleverständigt.
informiert der DMSB ineiner Pres‑
semittei‐lung.Grund seien unter‑
schiedliche Auflässungen über die
künftige Richtung des Verbandes.
Die Geschäftsstelle des DMSB in
Frankfurt werde ab sofort von den
bisherigen stellvertretenden Ge‑
neralsekretären. Christian Schacht
und Michael Steiner geleitet. Mi‑
chael Engel bleibe bis linde des
Jahres Geschäftsführer der [ ) M S B ‑
Wirtschaftsdienst GmbH. lz

() Halllrtrpe .\usgahc ‚“ Ztltl"

ge-worden. Denneslässt sich nicht
erkennen. welcher Reifen denn
nuneingetragen ist. Dasmuss beim
Kraftfahrtbundesamt ( KBA ) er‑
fragt werden. Auch für die Polizei
ein umständliches Verfahren.
Dochwas bedetrtet es. wenn Suzu‑
ki ft’rr die aktuellen Modelle keine
Reifenmarken mehr vorschreibt.
Zum einen. dass das Unternehmen
keine Haftung übernimmt. wenn
ein Unfall nachweislich durch ei‑
nen Reifen verursacht wurde. Und
damit im Umkehrschluss.dass die
Haftung auf die Reifenhersteller
übergeht. Doch letztlich ist der
Fahrer für" den Zustand seines
Fahrzeuges verantwortlich. Wenn
ein Reifen nicht mit einem Motor‑
rad harmoniert. heißt das ja noch
langenicht.das esnicht mehr fahr‑

bar ist oder zu einem Unfallrisiko
wird. Der Fahrer muss sich halt
atrf die Eigenschaften einstellen.
Das muss er zurzeit ganz genau‑
so. denn es gibt deutliche Unter‑
schiede zwischen den einzelnen
Reifenfabrikaten.auchwenn diese
für das gleiche Motorradmodell
freigegeben sind. Und genau hier
liegtja auchdie Vielfalt begründet.
schließlich legt ein Tourenfahrer
mehr Wert auf eine längere Le‑
bensdauer und der Sportfahrer
mehr Wert auf reichlich Grip auf
der letzten Rille. Die Reifenher‑
steller werden weiter ihre Reifen
testen und die Motorradhersteller
Empfehlungen geben. Den Rest
regelt der Markt. Eine Reifenbin‑
dung ist nicht erforderlich und von
der EUauch nicht gewollt. lz

Der Web-Tipp
.Wopeten.tv: M i t viel Liebe handgenmeht
In dieser neuen Rubrik möchte
ich regelmäßig interessante Inter‑
netseiten rund um unser Hobby
vorstellen. Schickt mir FlurenTipp.
welehe Motorrad-Seite liuch be‑
sonders gut gefällt. Sei esrund um
einThema. eine Marke.ein Modell.
ein Museumoder was auch immer.
Beim Thema Internet möchte ich
auch noch einmal auf unsere neu
gestaltete Webseite www.bvdm‚
@ hinweisen. die vor allem von
Euren Aktivitäten im Fo-runr und
Gästebuch lebt. Noch sind nicht
alle Texte auf der Homepage ak‑
tualisiert trnd nicht alle Funktionen
eingebunden. Schreibt uns. was Ihr
Euch noch wünscht.

Heute möchte ich Euch eine Seite
im Internet vorstellen. die esnoch
gar nicht so lange gibt und die
etwas besonders bietet: @
peten.tv.Wie der Name schon sagt:
Fernsehen über Motorräder im ln‑
ternet. Das sind kleine moderierte
Beiträge zu den verschiedensten
Themen. mit Tipps und Berichten
über Veranstaltungen. darunter
auch ein interessanter Beitragüber
unser Elefantentreffen. Manchmal
wird esrichtig witzig Mittlerweile
gibt esFolge Nummer 17von mo‑
peten.tv. Schaut Euchdoch einmal
an. was unser Mitglied Stephan
Fritsch so alles auf die Beine ge‑
stellt hat. Eslohnt sich! lz



SICHERHEIT

GefährlicheLandstraßengesucht
Genre/175111110Alt/ion von „ Touren/21/n‘e1” undBVD/VI

Mehr Verkehrssicherheit und we‑
niger Motorradunfiille: Daran
arbeitet der B V D M schon seit
Jahren. Der neue Vorstand hat dies
als vordringliches Ziel für die kom‑
mendeZeit ausgegeben. Um dieses
Ziel zu verwirklichen. führen wir
Sieherheitstrainings durch. arbei‑
ten politisch in allen relevanten
Gremien mit. leistenAufklärungs‑
arbeit und entschärfen gefährliche
Straßen. Dochdazu müssen wir die
gefährlichen Straßen auch keimen.
Unter www.bvdm.de könnt Ihr
uns unter Gefahrenmeldung schon
seit langem gefährliche Strecken
melden. Ziel ist es. die Straßen
dann auch zu entschärfen und dort
Unfälle zu verhindern.
Um eine möglichst umfassende
Übersicht über solche Straßen und
Streekenabsehnitte zu erhalten. ar‑

wr"‘”'“ "

heiten wir jetzt mit der Zeitschrift
..Tourenfahrer” zusammen. Die
Zeitschrift hat auf ihrer Horne‑
page einen Aufruf zur" Meldung
gefährlicher Strecken mit Hinweis
aufunsere gemeinsame Aktion ge‑
startet. Wir erhoffen uns davon eine
Art Kataster über die Straßen. die
entschärft werden müssen. Diese
Strecke werden dem so genannten
Baulasttriiger. also den Straßen‑
meistereien und den politisch
Verantwortlichen also Regierungs‑
priisident/Landrat gemeldet.
Nur so können wir einen deutlich
höheren Druck aufbauen. damit
Straßen endlich so repariert und
gebaut werden. dass sie keine Ge‑
fahr für uns Motorradfahrer bilden.
Wie wichtig es ist. die Strecken
an die Straßenbaulastträiger zu
melden. zeigt auch ein aktuelles

Iiilr/lnen/livken können : m n .S'lm‘:_/i'ilirun. .\'nlicrl lfm/r im \ir‘/l gc/Ii/ir/ic/ic
SII‘U(’k(’ll(l/)X('/Illflll‘ befinden„ m l infin'miurl ( N I X . (I"(lltßf /.(’III(’II)

Gerichtsurteil. auf das Sportwart
Thomas Thiel im Göttinger Tage‑
blatt aufmerksam wurde. Danach
ist ein Mitarbeiter der Straßenmei‑
sterei Göttingen vom Amtsgericht
Münden zu einer Geldstrafe von
900 Euro verurteilt worden. Der
Richter sah es als erwiesen an.
dass der 46‐jährige Straßenbauer.
im Mai 2004 eine Straße unsach‑
gemäß repariert und als Kolon‑
nenführer seine Vorgesetzten nicht
darüber informiert hatte. dass mit
den Mitteln seinen Trupps eine Re‑
paratttr nicht möglich sei. In einer
Kurve der L 561 im Wesertal hatte
die Kolonne Risse großflächig mit
Bitumenzugeschmiert. Im Oktober
stürzte aufdieser Bitumenschmie‑
rerei ein Motorradfahrer und zog
sich dabei eine Querschnittsläh‑
mung zu. Ein Gutachter hatte
den Reparaturversuch mit dem so
genannten Risse-Boy als völlig
ungeeignet bewertet. Laut Zeugen
waren in dieser Kurve schon meh‑
rere Motorradfahrer gerutscht. Das
Urteil wird Auswirkungen au fan
Zivilprozess haben. in dem esum
Schadenersatz und Schmerzens‑
geld geht.
Das Gerichtsurteil zeigt. wie Wich‑
tig es ist. dass man gefährliche
Strecken meldet. Denn wenn diese
den Straßenmeistereien bekannt
sind (wie in diesem Fall) können
die Mitarbeiter bei einem Unfall
persönlich haftbar gemacht wer‑
den. Also macht mit und meldet
uns gefährliche Streckenabschnitte
u n t e r  % .  @
fahrende. schreibt einen Brief
oder schickt eine E-Mail aninfo(a;
bvdm.de. damit die Straßen siche‑
rer \\erden. Michael Lenzen

liiilllitipe„\tisgiibc‘ } 2007 7



Weihnachtsgefühle
D e ; Sie<te1bel/(171€! l i / )CI die ) ( ) [ BV-DMDeutschland/alu!

Bei der Zielankun/i in BudU r l ) gab er ei/r/i‘eua'igex Ha l / ( ) un te r den zahlreichen Teilnehmern. (Foto: Lenzen}

Dawar eswieder - dieses Gefühl.
wie in meiner Kindheit. wenn es
auf Weihnachten zuging - diese
freudigeAnspannung in Erwartung
der diesjährigen Deutschlandt‘ahrt.
Nur mit dem Unterschied - das er‑
ste Geschenk gibt esschon vor den
eigentlichen Festtagen.Unddarauf
warte ich - etwa zehn Tage vor
Beginn der Fahrt kommt esdann
per Post. das Wertungshel't.
Das Auspacken geht genauso
schnell. Kontrollen durchsehen.
Einerseitsmüssendie vorgeschrie‑
benen Mindestfahrzeiten einge‑
halten.andererseitsjedochauch so
ausgenutzt werden. dass nicht dar‑
über hinausnochmehrZeit bei der
Anfahrt der Kontrollenverstreicht.
Deshalb suche ich zu-nächst die
l8 Nebenkontrollen (NK) mit den
höchsten Punktzahlen heraus.
Und schon wird esspannend. Mit
diesen 18NK kann man die Tour
nicht fahren. Nun geht es darum.

8 Ballhupe Ausgabe 32007

unter Berücksichtigung der örtli‑
chen Lage ..dicke“ NK derart zu
streichen und andere dafür hinzu‑
zunehmen.dass eine sinnvolle und
vor allem machbare Tour dabei
herauskommt.
Letzteres tut sich als nächsteHürde
auf. Beider nun stehenden Planung
sind sechs unbekannte NK dabei.
die teilweise ein hohes Risiko
bergen. in der falschen Richtung
zur nächsten Hauptkontrolle (HK)
oder zu weit weg zu liegen. Kann
klappen. muss aber nicht. An der
richtigen HK beginnen. damit e‑
ventuell die zulässigen Karenzzei‑
ten inAnspruchgenommenwerden
können. ohne aus der Wertung zu
fliegen. und Plan B muss her.
Ist schon wieder wie in der Vor‑
weihnachtszeit. „ Nu r wenn Du
Deine Hausaufgaben machst.
bringt das Christkind auch Ge‑
schenke.“ An einemAbend neben‑
bei ist die Planung nicht mal eben

schnell gemacht. Das wäre auch
denen gegenüber nicht fair. die
sich viel Arbeit undGedanken um
dieAusarbeitung undOrganisation
der Fahrt gemacht haben und die
mit der Besetzung der Kontrollen
zum Gelingen der Veranstaltung
beitragen.
Nicht dass Missverständnisse ent‑
stehen. ich schreibe hier über eine
ambitionierte Tour - der Jagd nach
edlem Geschmeide. Die Deutsch‑
landfahrt ist ein tourensportlicher
Wettbewerb. Genauso gut ist eine
kurze oder keine Planung. die
schwerpunktmäßig mehr Wert
auf die touristischen Aspekte legt.
Jeder Teilnehmer muss und kann
die Fahrt sogestalten. wie sie ihm
den meisten Spaß macht.
Am gefühlten vierten Advent geht
es dann los. Pünktlich am Frei‑
tagmorgen um 8 Uhr an der HK
am Niddastausee verrät mir der
erste Zettel mit den Fragen auch.



wo sich die erste unbekannte NK
befindet. die ich nach meiner Pla‑
nung anfahren möchte. Nicht so
schlimm. eine Burg im stressfreicn
Bereich. Zunächst geht es zum
wunderschönen Schloss Laubach.
Nur schade. dass keine Zeit / u m

verweilen bleibt. Der Hoherods‑
kopfin über 700 Metern Höhe hüllt
sich in Nebel Die Beantwortung
der Fragen gestaltet sich nicht ganz
leicht. Nach dem Durchmesserder
Plattform des Fernsehturms wird
hier gefragt. Welcher Turm. wo
ist der Turm? Bei schönem Wetter
eine leicht zu beantwortende Fra‑

Hu/gul Itl('/IUHI Sieger T/iolnux SIM/uk (”UNI/III]! von den li'mmlu/lw‘u Harald
Ilm'mc/ (I.) u m ] Uhl/gung S c h m i l ; ( F u / n : I . w l : w t )

ge. Die Lebzeiten des Lehrers Doll
sollen notiert werden. Nach 20
Minuten Hertnnirrens findet sich
die Angabe schließlich auf einer
Art llinkelstein quasi vor meinen
Füßen. Wahrscheinlich hat ihn
vor wenigen Minuten erst jemand
aufgestellt.
Weiter geht esüber die nächste HK
zum Point Alpha bei ( ie isa. ein
ehemaliger Grenzpunkt zwischen

BRD und DDR. an dem unter an‑
derem die historischen Ereignisse
der \\'iedenereinigung sehr inter‑
essant aulbereitet und dargestellt
sind. Die zuvor unbekannte NK
„Schwarzes Moor" stellt sich als
sehr günstig gelegen heraus. So
kann ich Plan A weiterverfolgen.
An der Wasserkuppe entlang führt
die Tour quer über den Spessart
mit herrlichen Ausblicken bis zur
Main-schleife bei ( i e m ü n d e n .
Unter‐wegs ist noch eine Fragezur
Ver-klinkerung einer ehemaligen
Reichsautobalmbrücke. über die
nie eine Autobahn führte. zu be‑

antworten. In der Regel finden sich
Antworten auf fest installierten
Schildern oder in Steine gemeißelt.
Das ist hier nicht der Fall. was
einige Teilnehmer dazu bringt.
sich einmal um die Brücke herum
durch Büsche und Unterholz zu
schlagen. ohne das ersehnte Schild
aufzufinden. Nach Abarbeitung
weiterer Kontrollen durch intensi‑
ves Befahren der die Mainschlcife

begleitenden Bundesstraße komme
ich schließlich pünktlich in Zellin‑
gen bei meiner für Freitag letzten
HK an. Der Fragenzettel verlangt
weitere Informationen zu zwei
Burgen. Ich weiß nicht. ob man
einen Hund mit einer Fledermaus
kreuzen kann. jedenfalls wird das
Winterquartier der Mopsfleder‑
maus gesucht. Das ist mir dann
auch gleich. da sich wieder so
etwas wie Weihnachtsstitmnung
breit macht. Der Empfang zur
Nachtkontrolle an der Roßmühle
bei ( i r i i f c n d o r f von Inge. Arno
und Martin mit Zimmer. warmer
Dusche undAbendessen vom Grill
ist _iedenfalls festverdächtig.

„Das Krokodil ist
genauso blindwie

ich. “
Samstagmorgen werde ich von
Regen geweckt. der auf das Dach
prasselt. Unverdrossen besteige
ich um 8 Uhr mein Moped. Der
Regen hat sich wieder verzogen.
Bis zur Bayerischen Sehanz hoch
auf dem Spessart habe ich ihn
jedoch eingeholt und lasse mich
mit samt Wertungsheft ordentlich
nassrcgnen. Aus welcher Zeit
stammt das Nibelungenlied? Ich
könnte mich zu dem hölzernen
Krokodil. das hier so herumliegt.
dazulegen. Das ist genau so blind
wie ich heute morgen. 20 Minuten
wandele ich unter Einbeziehung
aller umliegenden Wälder und
Parkplätze weiter-hin im Regen
aufKriemhilds Spuren. Die netten
Mitfahrer. die zehn Minuten nach
mir angekommen sind. fahren mit
vollem Antwortbuch schon wieder
ab. Ich schwitze. Wer sucht. der
findet ‐ auf einem von zig lie‑
genden Baumstämmen. die einen
Querschnitt durch die Geschichte
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der Jahrhunderte darstellen. Das
Kunstwerk nennt sich ..Baumwel‑
ten". Nachdem ich fertig gestaunt
habe. wie eine Lokomothe aus

größten Rabauken haben
meist auch ein großes Herz.
Biker‐hel£en‐Kindern.de

Eine Initiativedes CCFKindcrhilfswerks

0ccr
Kinderhilfser

Kiel an den Ortseingang \ ‘ o n

Birstein kommt. steht der Besuch
des Marktplatzes in Bit-dingen an.
Neben versteckt amMarktbrunnen
angebrachten .lahresnihlen soll es
hier einen „Garten Kölsch" geben.
Schnell muss ich einsehen.dass das

]” Ballhupc :\usgahc .‘\ ltttt?

nichts mit einem Biergarten /u tun
hat. Die \öllig abwegige Erklärung
lautet „Historischer Kleinod der
( ia r tenkuns t in neuer Gestaltung“.
Wieder steht mir der Mund offen.
Was esalles so gibt.
Am Bitrensee erfahre ich nichts
über Büren. sondern dass die
Unbekannte weit ab von inei‑
nen Adventsgedanken im Taunus
liegt. Nüt/t nichts ‐ ich habe ja
so geplant. dass e\entuell die
Karenncit bis 14.30 Uhr für die
Zielankunft beansprucht w i r d
Der Archäologische Park aufdem
(Hau‐berg ist \\ egen des herrlichen
Rundumblicks und des Einblicks
in die keltische Geschichte der
Region eigentlich \iel zu schade.
als nur nach Antworten heischend
schnell dariiber /u hecheln. Keine
Zeit - das Röniei'kastell Saalburg
iin 'I‘au‐nus \\ artet. Auch sehr inter‑

essant. aber nichts gegen die kleine
Stadtrundfahrt durch die östlichen
Außenbezirke Frankfurts. wo ich
nicht nur Onkel Willi und Tante
Else auf der Heimreise von ihrer

Biker‐helfen‐Kindernde
Eine Initiative des (‚CCF

mm.mmm

samstäglichen Stadtfahrt antreffe.
Die gemächliche Route über die
Autobahn und Landstraße führt
r um Abschluss mit schleifender
Zunge bis an den Tisch der Ziel‑
kontrolle in Bad Orb heran. auf
den ich kurz vor dem l4‐Uhr-Gong
mein Heft aufschlage.
Da war eswieder ‐ dieses Gefühl
wie Heiligabend. Die Bescherung
fand im Alten Bahnhof von Bad
Orb im Rahmender sehr festlichen
und gelungenen Abendveranstal‑
tung statt. Thomas Strunk



Rundumgelungenes Jubiläum
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Nur wenige tourensportliche Ver‑
anstaltungen für Motorradfahrer
können aufeine solangeTradition
zurückblicken. wie die Deutsch‑
landfahrt des BVDM. Bereits zum
30. Mal veranstaltete der Motor‑
radfahrerverband diese reizvolle
Fahrt. die alle Motorradfahrer an‑
spricht. egal ob auf der Jagd nach
Punkten oder Pokalen oder auf
der Suche nach schönen Neben‑
strecken. reizvollen Landstraßen.
tollen Kurven und neuen liindrük‑
ken. Die Deutschlandlhhrt ist ein
Erlebnis ftirjeden Motorradfahrer.
egal ob Anfänger oder Profi. egal
welches Motorrad oder Gespann.
Hier kann jeder Fahrer selber
bestimmen welche Route er fahrt.
ob er esbeschaulich angehen lässt
oder oberdie llerausfbrderungdes
Wettbewerbs annimmt. Eines steht
bei den Fahrten. die jedes Jahr in
eine andere Region Deutschlands
tühren.jedentltlls fest: Spaß bringt
esallen.

Auch wenn ich in diesem Jahre
berufsbedingt nur amSamstag und
Sonntag morgen die Deutschland‑
fahrt begleiten konnte. hatte ich
doch die Gelegenheit, wenigstens
ein paar Kilometer in dem reizv ol‑
IenZielgebiet rund umBadOrb zu
fahren unddie Hauptkontrolle 1zu
besuchen. Auch beim Eintreffen
der vielen Teilnehmer amZiel war
ich dabei und konnte das freudige
Wiedersehen zahlreicher Mitfahrer
und das Hallo der neuen Deutsch‑
landfahrer erleben. Viele strah‑
lende Gesichter zeugten von den
positiven Erlebnisse der vergan‑
genen anderthalb Tage. und esgab
viel zu erzählen. Um eine solche
attraktive Veranstaltungerfolgreich
durchzuführen. sind viele Helfer
erforderlich. Von derAusarbeitung
der einzelnen Stationen angefan‑
gen. bis hin zur organisatorischen
Abwicklung der Anmeldungen.
der Pressearbeit. der Suche nach
geeigneten VeranstaItungsriiumen.

.-ln der IIul/pl/mnl/‘u/lu I \‘uriuil 'gIc/i Dagmar Schreiner und Hit/[Qung (fl ' i ' i i le
die Teilnehmer m i l Sie/„pellt ( im ! (i l /Inmilu‘i/ ‘z‘hm. (I 'm/u; [,t'IL'L’II)

dem Rahmenprogrammbis hin zur
Besetzung der Hauptkontrollen.
Viel Arbeit. die von Harald Hor‑
mel.Wolfgang Schmitz und ihrem
Team hervorragend geleistet wur‑
de. sodass alle Mitfahrer begeistert
waren. Herzlichen Dank!
Mehr als 150 Teilnehmer bei der
feierlichenAbschlussveranstaltung
sind ein Beleg für die Qualität
und die Akzeptanz der Veranstal‑
tung. ln dem tollen Ambiente des
ehemaligen Bahnhofs feierten
gleichzeitig die Eunrbiker den
offiziellen Ausklang ihrer diesjäh‑
rigen Tour (Bericht dazu ab Seite
15). Eine tolle Stimmung.ein gutes
Büfett. viele positive Erlebnisse.
So wundert es nicht. dass es bei
zahlreichenGesprächen ein langer
Abend wurde.
Selbst Bürgermeister Wolfgang
Storck. der an diesem Tag Ge‑
burtstag feierte. ließ es sich nicht
nehmen. die Motorradfahrer in
seiner Stadt zu begrüßen. Es war
ihm ein ganz persönliches Anlie‑
gen. dcnn er ist selbst begeisterter
Motorradfahrer. Und so fand er
auch die richtigen Worte.
Höhepunkt des Abends war natür‑
lich die mit Spannung erwartete
Siegerehrung. die Harald Hormel
und Wolfgang Schmitz interessant
gestalteten.
Platz eins belegte mit 4988 Punk‑
ten Thomas Strunk. der über seine
Fahrerlebnisseja bereits in neben‑
stehendem Artikel ausführlich be‑
richtet hat. Auf dem zweiten Platz
landete mit 4979 Punkten Martin
Lappe. Den dritten Rang belegte
Christoph Nießner. punktgleich
(4966) mit Thorsten Barmeyer.
Wolfgas lils undTheodor Kierdorf.
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Vorjahressieger Carsten Jacobs
fuhr aufden vierten Rang.
Bei der Teamuertung (Fahrer und
Beifahrer) siegte Joachim Lüdcke
mit Conny Rcbbereh. Platz zwei
erfuhren sich Bernd Stadtler und
Doris Mueha. dritte wurden Uwe
undCharlotte Roßmann. Engging

Biker‐het£en‐Kindern.de
Eine Initiative des ( 3 c h

Kmdne r -w l t

es auch bei den Teams zu. Auf
Platz eins landeten Theodor Kier‑
dorf. Christoph Nießner. Thorsten
Barmeyer und Bernd Nießner.
Dahinter belegten Martin Lappe.
Wolfgang Els. sowie Ulrich Merx
mit BeifahrerTim MCFX Rangzwei.
nur einen Punkt \ ‘ o r dem Team
..Dauerabonnenten" mit Joachim
Lüdcke (Beifahrerin Conny Reb‑
bereh). Bernd Stadler (Beifahrerin
Doris Mueha). Cars-ten Jacobs
und Ulrike Jacobs. Die Sieger
freuten sich über ihre Pokale.Aber
an diesem Abend ging keiner leer
aus, denn bei einer Tombola gab

Uli/' .suhr/)i‘in/rllir'h um Ziel: Spor/nu/‘I Thomas Thiel {r.}. der einen I’lcll: im
.'llillt‘l/i‘lt/ /7(‘/(’_L_’lt'. Sci! Jahren sind Hein: init/.»ll/r'wlein aingv.rpivllar Team.

es für jeden einen Preis. Zudem
konnten die Teilnehmer noch ein
Funktions-T-Shirt mit dem aktu‑
ellen Deutschlandfiihrt‐Autdruck
kaufen. Der Erlös von 900 Euro
wird für die Installation won Un‑
terlährschutx in einer gefährlichen
KUI'\C eingesetrt werden. Es war
ein rundum gelungenes Jubiläum.

Bleibt nurzu hofl'en,dass sich auch
für das nächste Jahr wieder ein
Team findet. das die Ausarbeitung
der 31. Deutsch‐landfahrt über‑
nimmt. Für die organisatorische
Betreuung hat sich bereits ein
begeisterter Deutschlandfahrer
gefunden. Au f geht‘s. meldet
Euch! Michael Lenzen

Strahlern/c (Ic*.\ichter_guh u.s bei den Siegern, die heim (il‘ii/1/itl/i/éilr; ihre Palm/e/)rä.wnlivrlwr (Farns: Lenzen}
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Die schönsten
Bilder von undmit
Motorradgesucht

Der BVDM sucht liure schönsten
Motorradbilder. Egal ob Land‑
schaftsmotive. Burgen. Wälder.
Meer. Ob in voller Fahrt mit
Schräglage oder stehend vor dem
Sonnenuntergang. Ob im Urlaub.
der Wochenendtour oder auf der
Hausstrecke. Ob witzig. skurill
oder stimmungsvoll. Die schönsten
Bilder mit Motorrad werden wir
in der Ballhupe und auf unserer
Homepage veröf‐fentlichen.Das
beste Foto wird ein Titelblatt der
Ballhupe zieren. Schickt liure Bil‑
der (bitte nicht mehr als fünf pro
Einsender) am liebsten per E-Mail
an info(a bvdm.de oder andie Re‑
dak‐tionsadresse (siehe Impressum
Seite 3). Mit der Einsendungerklärt
IhrEuchmit einer Ver(illeiitliclitlttg
einverstanden. Wir freuen uns auf
Eureschönen Bilder undzahlreiche

Las t air/'Motarrad?
Spaß an:
Schreiben?

Für die Ballhupe und gegebenen‑
falls weitere Veröffentliehungert
(Touren‐ undTreffenkalender oder
ET‐Programmheft) des BVDM
suchewir Mitglieder.die neugierig
sind. gerne Motorräder. Klamotten
oder Zubehör testen. zu Clubs
fahren oder über Nettigkeiten rund
umdas Motorradoder den Verband
berichten wollen. Dazu müsst Ihr
nicht perfekt schreiben können.
denn das kann man. auch wenn das
viele nicht glauben wollen. durcli‑
aus lernen. Interessentenwerde ich
intensiv betreuen und anleiten. Da
ichdie Ballhupeaufl)aucr nicht als
Ein‐Mann‐Betrieb weiter machen
möchte undaufgrund vieleranderer
Aufgaben im Verband auch nicht
kann. suche ich noch Mitstreiter.
Die Themen werden ausführlich
abgesprochen Schreiben macht

BernhardSchulze
schwer erkrankt

Von seinen Durchsagen auf dem
lilefzmtentreffen kennen ihn viele
Mitglieder. lm April wurde er zum
zweiten Vorsitzenden des Landes‑
verbandes Rhein‐Ruhr und zum
Beisitzer des Bundesverbandes
gewählt: Bernhard Schulze. Vor
ei-nigen Wochen ist Bernhard
schwer erkrankt und kämpfte ums
Überleben. Aufdiesem Weg wün‑
schen wir Bernhard Schulze alles
erdenklich Gute. lz

Mehr als 50 neue
Mitglieder

Der BVDM freut sich, in diesem
Jahr bereits mehr als 50 neue Mit‑
glieder begrüßen zu können. W i l ] ‑
kommen im Verband! Besonders
freuen wir uns. dass der Präsident
der Eurobiker. Anderas Kimmel
und sein Vize. Dr. Hermann Mun‑
zel.jetzt mit dabei sind.Aufweite‑

Einsendungen. |Z Spaß! Tram Euch! lz re gute Zusammenarbeit! Iz

Der BVDM trauert
um seine Mitglieder

Ferdinand Goldammer. der am 10. Juli verstorben
ist und um
Peter Himmelmann der am l7. Juli für immer von
uns gegangen ist.
Beide gehörten dem Verband seit vielen Jahren
an und haben das Vereinsleben in verschiedenen
Funktionenaktiv mitgeprägt. Mit ihnenverlierenwir
zwei Kameraden.die eine große Lücke hinterlassen
werden.
Der Bundersverbandder Motorradfahrerwird ihnen
ein ehrendes Andenken bewahren.
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T0urenspaßfürjedermann
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Die Spessartfahrt ist in der Ver‑
gangenheit ja eher eine Enduro‑
veranstaltung gewesen. Unbefes‑
tigte Wege lassen sich im Spessart
merkwürdigerweise nie ganz ver‑
meiden. DiesesMal hattendie Lin‑
nemänner sich allerdings bemüht,
den Offroad-Anteil etwas zurück‑
zufahren, War auch gut so, denn
- wie könnte esdieses Jahr anders
sein - kurz nach Beginn der Fahrt
begann es zu regnen. Die nicht
be-festigtenWege wurden bei dem
Wetter schon ganz schön glatt, und
sowar keinerder Teilnehmer traurig
darüber, dass die Strecke dies-mal
nur 75Kilometer langwar.
Unterwegs habenwir dann - eswar
ja nochnicht nass genug - nocheine
Wassermühle mit Selbstbedienung
gefunden. Wer sich das (oder auch
den ganzen Rest der Mühle) mal
anschauen möchte: Rödennühle in
Diebach.
Hier die Ergebnisse der Spessart‑
fahrt. Profiklasse:
Platz eins für Peter Aufderheide,
auf BMWR120()GSmit45,6 Straf‑
punkten, auf dem zweiten Rang
IngeAulderheide, BMW F6SOGS,
45,8 Strafpunkte, den dritten Platz
belegten Friedhelm und Elke To‑
bias, BMW FÖSOGS, 46,7. ln der
Touristenklasse siegte Ha-rald
Schönebeck mit SohnJan- Mi-ehael
als Beifahrer auf BMW R1150RT
mit 109,0 Strafpunkten
In eigener Sache
Die Starterzahlen sind dieses Jahr
echt rekordverdächtig. Leider han‑
delt essich dabei umden Negativ‑
rekord.Wir habendiesen Punkt die
letzteZeit häufigdiskutiert. Liegtes
andenFahrten(Schwierigkeitsgrad,
Aufgabenstellung, Streckenwahl),
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den Kosten für die Teilnahme (das
Stangeld istdabeija oft der kleinste
Punkt),der diesjährigenWetterlage
oder woran sonst? Wir würden uns
freuen, wenn wir von der Lesern
mal Rückmeldungen dazu bekom‑
men könnten. Einfach per E‐Mail
an tourentrophy@ bvdm.de oder
per Telefon 0521/130680. Wir sind
für neue Ideen offen - man muss
ja nicht immer nur so weiterma‑
chen, wie wir esseit vielen Jahren
machen. Letztlich seid I h r die
Zielgruppe! Also - ran an Tastatur
oder Telefonhörer.
Zur Luxemburg-OH folgt ein aus‑
führlicher Bericht in der nächsten
Ballhupe, dort wird auch über die
Abschlusstährt berichtet.Hier ein
Kurzbericht über die BergischeOri
von Dieter Same] (den kompletten
Bericht gibt es imr Newsletter 07
auf der Homepage www.bvdm.
de unter tourentrophy (Anm. d.
Redaktion).
Obwohl esdas Wetter nicht gut mit
den Startern meinte, hatten wir 13
Nennungen zu verbuchen. Esgalt,
drei Aufgaben zu lösen. Zuerst
musste aufeinem Kartenausschnitt
theoretisch eine Fischgräte mit
21 Knoten abgefahren und einge‑
zeichnet werden. Hierbei wurden
sowohl der richtige Weg als auch
die Zeit bewertet. Der zweite Teil
bestand aus einer 25 Kilometer
langen Chinesenrallye, in der die
Chine-senzeichen gegen Bilder
getauscht wurden. Diese Bilder
zeigten im-mer die Straße, über
die die Kreuzungverlassen werden
musste. Der dritte Teil bestand aus
einer 120 Kilometer langen Route,
die in eine Karte gezeichnet war.
Die Fahrer hatten „nur“ die Aufga‑

be, dieser Route zu folgen. ln Teil
zwei und drei sollten die ersten
Buchstaben der Orteingangsschil‑
der und Schilder mit gelber Schrift
auf grünen Grund aufgeschrieben
werden. In Summe über 90 Buch‑
staben! Aufder Strecke gabeszwei
Durchfahrt und eine Zielkontrolle.
Das Wetter klärte sich entgegen
unser Hoffnung nicht auf, sodass
die Teilnehmer immer wieder
mal eine kleine Dusche erhielten.
Glück-licherweise wurde es kein
Dauerregen! Konstruktive Kritik
gab es für die Aufgabenstellung 3
die sich der Organisator auchgerne
als Anregung für das nächste Jahr
mit nach Hause nahm. Entgegen
anfänglicher Vermutungen gab
es deutliche Differenzierungen
im Starterfeld so dass nur zur
Ermittlung des Gesamtsiegers die
Aufgabe eins herangezogenwerden
musste. Nicht verwunderlich, wo
doch die Fahrer der ersten beiden
Plätze gemeinsam gefahren sind.
Zur Preisverleihung in geselliger
Runde und nach der leiblichen
Stärkung erhielt jeder Teilnehmer
zur Erinnerung ein T-Shirt mit der
skizzierten Streckenführung. Auf
Pokalewurde, wie vorab angekün‑
digt, verzichtet.
Hier die Ergebnisse: Profiklasse:
Sieger wurde ReinhardAufderhei‑
de, BMW R115005,mit 15,0
Strafpunkte vor Norbert Lixfeld,
BMW R100R, und Jörg Linne‑
mann auf BMW RIOOGS. In der
Touristenklasse gewann Jürgen
Wendt, K75, vor Torsten Tributh,
FÖSOGS Paris Dakar und Ute Krä‑
mer, R1150R.
DieterSamel‚ PeterAufderhei‑
de und Team
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Das letzte Geheimnis entdecken
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Wir sind unterwegs in Albanien.
an der östlichen Landesgrenze
zu Mazedonien. In Prrenjas. dem
letzten Ort an der Paßstraße vor
dem ()hridsee. halten wir an und
sind mit unseren neun Motorrädern
sofott im Mittelpunkt des Interesses
der Bevölkerung. Dank unserer
albanisch sprechenden Begleiter
beantworten wir die vielen Fragen
z u t n Woher und Wohin schnell. Die
Einwohner haben uns am Abend
zuvor im Fernsehen gesehen und
wissen daher von der fünften [€uro‑
tour. die rund 100 Motorradfahrer
aus ganz Europa in das ..kleine"
Land amMittelmeer führt. Gestern
wurde unser Motorradkorso in der
Hauptstadt Tirana begeistert emp‑
fangen. esist der erste dieser Art in
Albanien überhaupt.
Rückblende: Vor erst vier Tagen.
amSamstag vor Pfingsten.starteten
wir in Villach. Ein Teil der Gruppe
kommt mit dem Autoreisezug.

l im t/L‘l' allen I\'t'i.\lell.\‘lmßebieten ‚Vic/I herr/idw Ausblicke unfl)irhmvnik. Das
.l/n/lo beim I“(I/l l 't ’ l l /umclux l)u. \ .l/(‘L’l‘ i.\'l immer I't'(‘/Il.\. (Fu /u : Schmitz)

andere lassen sich die Fahrt über
die Alpen nicht entgehen. Nach
der Slameranstaltung auf dem
Marktplatz von Villach sind wir
schnell über den Wurzenpass in
Slowenien und fahren in zwölf

I’ut‘k/t/u/zfi‘irdie 15m‘0/n'kur/ni/ viel /Ii.\l(ll‘i‚\'t‘llt’lil .‘llll/7it'll/L’ \ ‘ ( ) I ‘ den 7iu't‘li (I'UI'
Alls/ml! von Kulm: {Fu/u: .l/(l/(U)

Kleingrup-pen weiter. Die Fahrt
über den Vrsie-Sattel und durch
den Triglzn-Nationalpark ist ein
besonderes Erlebnis. Über Rijeka
erreichen wir das Mittelmeer in
Kroatien und sind beim Motto fiir
die kommenden Tage: Das Meer
ist immer rechts. Nach einer Über‑
nachtung in Kar-lobag und einem
Empfang am Sonntagmittag in
Split mit ()berbürgermeister und
deutschem Generalkonsul liegt
der schönste Teil der Küstenstraße
Jadranska Magistrale vor uns. die
Makarska Riviera. Gegen Abend
genießen wir in Dubrovnik - nach
einem Empfang durch Repräsen‑
tanten der Stadt und des örtlichen
Motorradklubs ‐ die zum Unesco‑
Weltkulturerbe zählende Altstadt.
Montagmorgen ist Regenbeklei‑
dung angesagt. Beim Einfahren in
die Bucht von Kotor in Montenegro
zucken Blitze vom dunklen Him‑
mel. genau wie bei meiner Vortour
im Oktober letzten Jahres.

ll;lllllllpc;\ttsg1th3 3007 /5



Deswegen keime ich jetzt einen
Platz zum Abw arten. eine kleine.
gemütlich holzgetiifelte Kneipe
am Fähranleger mit Tee- und Kaf‑
feeangebot für meine Gruppe. Die
investierte Zeit zahlt sich aus. Die
l]ordartige Bucht mit ihren schönen
Orten und dem Status Unesco‑
Weltkulturerbe genießen wir kurze
Zeit später ohne Wasser von oben.
Während der über l00-jéihrigcn
österreichischen Herrschaft waren

etwas später. In den ( l a s s e n der
mittelalterlichenAltstadt von Kotor
mit kleinen Geschäften und ge‑
mütlichen Kaffeehäuserngenießen
wir bummelnd das Ambiente. Die
Mehrheit der littrobikcr‐(iruppen
nimmt m i t hier aus wegen der
tielhlingcnden Wolken den kurzen
Weg Richtung Etappenziel. Uns
schreckt der Blick nach oben
jedoch nicht ab und die Geduld
zahlt sich erneut aus. Die alte Mi‑

mator und geistliches Oberhaupt
von 1830bis 185l auch König von
Montenegro war.
lm Hotel in Uleinj stoßen weitere
Motorradfreunde zu tms ‐ wir sind
..kurz" vor Albanien. Seit Wochen
ist die Eurotour Thema Nummer
eins in den Internetforen des Bal‑
kans. Eine Motorradtreffen‐Szene
‐ wie im übrigen Europa üblich
- existiert hier nur in Ansätzen.
Daher ist das Zusammentreffen

Schnelle „fh/Lu'ligung /)t’l der [ i in / 'e ixe nach „ll/mnien. „ lm / i I i l ' l ) . l l - lli'lg/iet/Ui‘ wu rm cin/wi. im Bild Live Marcus.
It’nlum/ IIU/I/riunn. (.'ii't‘ Uzll‘l)t’l l undDirk I l u xw, (I’m/u.“ Schiit/I:)

hierTeile der K.u.K.-Kriegsmarine
stationiert. Wer weiß noch. dass
die Alpenländler einmal über die
seehstgrößte Kriegsflotte der Welt
verfligten‘.’
In der Stadt Kotor findet zwi‐sehen‑
zeitlich der offizielle Empfang der
liurobiker durch den montene‑
grinisehen Parlamentspriisidenten
statt. Meine Gruppe erreicht die
über 2000 Jahre alte Festungsstadt

[ ( ) liallhupc :\uxgabc 1300"

litäirstraße der Österreicher führt
mit unzähligen Serpentinen \ o n
Meereshöhe auf den l.749 Meter
hohen Loveen. Immer wieder
bietet die Straße atemberaubende
Ausblicke aufdie Bucht von Kotor
und die umliegenden schwarzen
Berge Montenegros Oben auf
dem Lo\ een besuchen wir das
Mausoleum l’etrovic N_iegos. der
als Philosoph. Dichterfürst. Refor‑

von Motorradfahrern aus dem
Kosovo mit den Exil-Albanern
und -Koso-varen aus der Schweiz
und Deutschland spannend. Der
Club aus dem Kosovo schenkt mir
ein T‐Shirt mit dem Clublogo. ich
revanchiere mich mit einem Euro‑
tour‐T‐Shirt. Nach dem Tausch der
Colours ist noch viel zu erzählen.
es wird wieder spät an diesem
Abend . . .



Iit’gf'l'ißl/Hg in .-l//mniun durch Sltlut.vprz'isit/t'itl .l[/I'Utl .\Iu/'.xiu um/ t/ll l '( '/I
(ll/)(IIIf.\'(‘/l(’ Moto/Wch/il/H'ur: {Fu/n: Sch /m t )

Am Dienstagmorgen stehen wir
kurz nach dem Start in Uleinj an
der albanischen Grenze. Während
der Abwicklung der Einreisefor‑
malitäten landet ein Hubschrauber
und der albanische Staatspräsi‑
dent Alfred Moisiu steigt aus.
um uns zu begrüßen. Über der
Straße signalisiert ein Spannband:

„Willkommen liurobiker" und das
'l‘ou-rismusbüro verteilt Tüten mit
Karten und Prospektmaterial /u den
Sehenswürdigkeiten des Landes.
Die Aufschrift der Tüten lautet
„Albania. the last Secret . .
Wir werden auch von Motor‑
rzulfreunden aus der albanischen
Hauptstadt Tirana erwartet. Die

Spr'm/enr'i/u'ijgri/iu fiir dm I\'mikruiliuiix \ ‘UH .S'likmlu/t ( I "nru: l i n /m )

l3urobiker erfüllen hier erneut ihr
satzungsgemäßes Ziel „Grenzen
überwinden und Kulturen ver‑
binden“: die beiden von hier an
mitführenden Clubs aus Albanien
und Kosovo hatten bisher keinen
Kontakt fueinander und tragen nur
zufälligden gleichen Namen„Shqi‑
ponjat e Rrugeve“ was übersetzt
..Adler der Straße" heißt.
lm Konvoi fahren wir das kur‑
ze Stück bis Shkoder. Naeh der
steilen Auffahrt besichtigen wir
die Festung Relafa. die laut einer
Legende bereits vor 4.000 Jahren
gegründet wurde. Gleich drei
l-‘ern‐sehteams interviewen und
filmen uns. um über die große
ungewöhnliche Besuchergruppe
zu berichten. Quer durch die Stadt
mit Absicherung durch die Polizei
erreichen wir das Krankenhaus.
Hier warten bereits unsere Lkwmit
Spendengütern aus Deutschland.
Gemeinsam mit den Motorradfah‑
rern ausAlbanien unddem Kosovo
werden wir begrüßt und entladen
die Lkw. Gestärkt durch ein ge‑
meinsames Mittagessen fahren wir
in Großgruppe bis nach Tirana.
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Vorbei am Mother-Teresa‐Airport
über die komplett für uns abge‑
sperrte Autobahn erreichen wir
die Hauptstadt Albaniens. Unsere
albanischen Motorradfrcunde sind
voller Begeisterung Lind deswegen
sehr aufgedreht. Leider machen
sie genau das auch immer wieder
mit dem Drehgriff. Der Korso
ist daher mit viel südländischem
Temperament unterwegs. die sonst
übliche preußische Disziplin der
Eu-robikcr wird etwas strapaziert
. . . Vorbei anMinisterien Lind Be‑
hörden fahren wir vom zentralen
Skanderbegplatz zum Platz vor der
Kunstakademie. Hier werden wir
von einer großen Menschenmenge
undweiteren Fernsehkameras herz‑
lich empfangen.
Am Abend erwarten uns im erst‑
klassigen Restaurant „Vil la Tosca‑
na" vor den Toren der Hauptstadt
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neben gutem lisscn und Trinken
auch der stellvertretende Premier‑
minister ( ja / ‚mendOketa in Beglei‑
tung \ ‘ o n weiteren Kabinettskollc‑
gen. Für gute Stimmung sorgt eine
beliebte albanische Band. Vielen
Dank an dieser Stelle an Amos
Dojaka.der als Vertreter von Liqui
Moly den Abend gesponsert hat.
Die Stral.lenadlcr aus Tirana und
aus dem Kosovo sind den ganzen
Abend gemeinsam dabei und fei‑
ern mit. Don und ich werden jet/t
mit den Colours der Tirana‐Adler
beschenkt. wir ziehen die T‐Shirts
mit dem doppelköpfigen Adler
sofort an und revanchieren uns
später mit der Übergabe eines F.u‑
ro‐‘l‘our‐Shirts an den ..l’riisi" der
Adler.
Mittwochmorgen teilen sich die
Eurobikcr. Die Mehrheit der Teilv
nehmer fiihrt zur .lugendeinrich‑

tung der Don Bosco‐Mission in
Tirana. DieMotorradfahrerwerden
von Kindern und Jugendlichen
begeistert empfangen. ein Scheck
mit Spenden über 8.000 Euro über‑
geben. Dieweitere Tagesroute führt
zu touristisch interessantenZielen:
nach Berat. der Stadt der tausend
Fenster und zur Ausgrabungs‑
stiittc Appolonia. abschließend
zum abendlichen Ziel nach Vlore
am Mittelmeer. Hier werden die
Motorradfiihrer und die Lkw aus
Deutschland am regionalen Kran‑
kenhaus erwartet und übergeben
die zweite Hälfte der gesammelten
Sachspenden.
Die Gruppen von Heinz. Don und
mein Team. verstärkt durch einige
schweizerische Kosovaren.wählen
alternativ zur kulturell gepräg‑
ten Route die großartige Straße
über den Krraba‐Pass Richtung



Ohridsee. Kurznachder Hauptstadt
kommenwir einer Einladungzuein
paar Runden aufeiner Kart-chn‑
strecke nach. Meine alte ZV (‚‘-S
kann sich hier gegen die PS‐starke
Konkurrenz durchsetzen. Leistung
von über 150 PS mit l ‘ ) 0 e r Reifen
um die engen Ecken bringen ist
eben schwerer als das gleiche mit
60 PSund l30er Reifchen. Nur ein
einzylindriger Endurist aus Tirana
hält einigermaßenmit.sein spekta‑
kulärer Fahrstil passt jedoch nicht
recht zu seiner ..Schutzkleidung“
aus T-Shin. Shorts und Turnschu‑
hen. Die gereichten Erfrischungen
von den Mädels \ on Red Bull wer‑
den nach der sportlichen Einlage
dringend gebraucht.
Im Anschluss verwöhnt uns der
Krraba‐Paß neben endlosen Kur‑
ven-Kombinationen auch mit ein‑
drucksvollen Ausblicken in die
albanische Bergwelt. Sogar unsere
Schweizer sind überwältigt. Über
die alte Verbindungsstraße zwi‑
schen Romund Konstantinopel.die
Via Egnatia.geht eszügig Richtung
Ohridsee. ln Prrenjas. dem letzten
Ort vor der Passstraße. halten wir
mit unseren Motorrädern . . . und

.‐ln/.ilcllun_u v o r den: Slurl um Skimzlcr/wgp/ulz in Tirana. Auch hier war das
III/t'l 't’\ '\ '(‘ tlt’l' Bevölkerung .whrgroß. (Fu /u : ll'l'ezlcrhulll

verabschieden uns von den Koso‑
\ aren. Uns wird hier bewusst. wel‑
chen Stellenwert die gemeinsame
Tour besonders fiir unsere Motor‑
radfrcunde in diesem problema‑
tischen Teil liuropas hat. Buki.
einer der Kosovo-Albaner aus der
Schweiz. bedankt sich bei mir mit
einem albanischen Sprichwort.das
man gebraucht. wenn man etwas
Schönes gemeinsam erlebt hat. Er
sagt: „ D u hast mir ein Stück Leben
geschenkt“.

l"()lri.\‘lcippunit/cr I’ll/f.\ll‘d/lc'umInni.vrlic.v ‚ \ I w r :u'i.\chml l'lurv Inn/Surumlc.
Der Blick reich! /ii.\ : n r In.vclKur/n. ( I ‘ b l u : ll'icrlcrlmll/

Die neuen Freunde fahren über
Mazedonienweiter in den Kosovo.
Unser Weg führt zum Ohridsee.
Atemberaubend ist dieAnsicht des
Sees von der Paßstraße oberhalb,
bei der sich das Blau Kurve für
Kurve in seiner Weite offenbart.
Der Ohridsee liegt auf 700 Meter
Höhe. ist einer der ältesten (zwei
Millionen Jahre alt!) und tiefsten
Seen der Welt und zählt zumWelt‑
naturerbe der Unesco. Bei einer
ausgedehnten Mittagspause mit
weitem Blick auf den See und die
gegenüberliegenden mazedoni‑
schen Berge gönnen wir uns ein
vorzügliches Fischessen in einem
..Freiluft"‐Restaurant direkt am
Ufer. Der fangfrische Fisch „Ko ‑
ran“ ist eine schmackhafte Forel‑
lenart und existiert einzig auf der
Welt im Ohrid. Zurück über die
ehemalige Via Egnatia erreicht un‑
sere Gruppe den Etappenort Vlore
ander Adriaküste.
Der Donnerstagmorgen verwöhnt
wieder mit bestem Wetter und
schönsten kleinen Straßen direkt
oberhalb des ionischenMeeres.An
die hohen Berge geklebt sind über
100KilometerKurven.Pässe.win‑
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kelige und oftmals sehr buckelige
Pisten . . . und immer wieder wun‑
derschöneAusblicke aufdas Meer.
Einige nutzen die Gelegenheit Lind
nehmen aneinsamen Stränden ein
Bad im erfrischenden Nuss. Nach‑
mittags steht Kultur im Roadbook.
wir besichtigen Butrint - eine
noch nicht vollständige ausgegra‑
bene antike Stadt mit dem Status
Unesco-Weltkulturerbe. Mit einer
abenteuerlichen Fähre auf Fässern
undohne Relinggelangenwir über
den Kanal von Butrint. Am ande‑
ren Ufer werden die Enduristen

]” Ballhupc.-\usgahei 2007

verwöhnt. bis zum neu eröffneten
Grenzübergang nachGriechenland
führt eine staubige Naturstraße.
Auch die Nicht-Stol|enbereiftcn
schlagen sich über rund20 Kilome‑
ter wacker und erreichen wohlbe‑
halten das blaue Schildmit den gel‑
ben Sternen. Weit ist esjetzt nicht
mehr bis zum griechischen Fährha‑
fen lgoumenitsa.dem letzten Etap‑
penort der Eurotour.Am Freitagum
7.30 Uhr beginnt das Einschiffen
auf der Fähre nach Venedig. Don
Berchtold und ich bringen unsere
Gruppen in den Hafen undnehmen

Abschied. Ein etwas wehmütiger
Moment einer schönen erlebnis‑
reichen Tour mit vielen neuen
Eindrücken und Freundschaften.
der Abschied fällt entsprechend
schwer. Lange stehen wir noch am
Kai und schauen der Fähre nach.
Die Eurobiker können den ganzen
Tag an Bord entspannen. abends
gibt eseineAbschiedsfete undnach
der Nacht in den Kojen landen die
Eurobiker am Samstagmorgen in
Venedig. EinTeil der Gruppe fährt
nach Villach. woabends der Auto‑
reisezugwartet.

Eimer/ne Kie.s'‑
.\'t;'äi1dU luden : u r
Bude/Museam Io‑
nischen Meer ein.
(I.) Ahw1/etwrliclw
Seil/Iihre über den
Kanu! von Bulrinl.
DieJohan/ler
1n11e;:sliil:fen
die Tour wieder
mit einem
Krankenwagen.
(Fu/0x; Schmitz/
Wiederho/l)



Blumenwiese inden südlichen BergenAlbaniens. DieRückfahrrfiihrrDon undmich nocheinmaldurchAlbanien.

Rückfahrt mit zwei Mo ‑
torrädern über Albanien,
Mazedonien undKosovo
Nach dem Abschied im Hafen
bewegen Don und ich unsere
Motorräder erst landeinwärts
nach Ioan-nina, um dann wieder
Kurs Richtung Norden zu neh‑
men. Nach einer Nacht im Dorf
unseres griechischen Eurobiker‑
Freundes Sotto reisen wir erneut
nachAlbanien ein. Wir fahren in
den folgenden Tagen zu Zielen,
die während der Planung der Eu‑
rotour angedacht unddannwieder
verworfenwurden: zur Karstquelle
„Blaues Au-ge“, zu der Unesco‑
Weltkulturerbe Stadt Gjirokaster,
zum Gebirge im Grenzgebiet zu
Griechenland und wieder zum
Ohridsee. Hier passieren wir die
Grenze nach Mazedo-nien und
besuchen den Nationalpark Pre‑
spasee.
Die Route RichtungNorden führt
uns durch wilde Schluchten ins

Kosovo. An der Grenze der von
der UNOverwalteten ProvinzKo‑
sovomusserst eineHaftpflichtver‑
sicherung gekauft werden, daun‑
sere grünen Versicherungskarten
nicht anerkannt werden. An einer

Gedenkstätte der Befreiungsar‑
meeUCKhaltenwir zueinemFo‑
tostopp, als aus einemUNO-Auto
ein Uniformierter heranstürmt. Es
ist ein Blauhelm im zwei Meter‑
Format. Er grinst uns breit anund

Auchaufder schwarz-weißAbbildungnochgut zuerahnen: DasFarbenspiel
an der Karslquelle „Blaues Auge (Fotos: Schmitz)
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erklärt, dass er aus Ghana stammt
und zu Hause Motorradfahrer sei.
Sein Überse tze r muss ein Foto

von uns dreien und den Motorrä‑
dern machen. Motorradfahrer als
Touristen sind hier absolut unbe‑
kannt. aber überall sehr herzlich
willkommen. Die Menschen an
den Straßen. vor allem die Kinder
winken und rufen immer wieder.
Einebeeindruckende Straße durch
tiefe Schluchten führt uns nach
Prizren. dem Hauptsitz der mul‑
tinationalen Task Force South der
KFOR.Wir parkenvor derAltstadt
und lassen die Maschinen samt
Gepäck zurück. Erst vor ein paar
Tagen erhielten wir Einladungen
hierher. aber wie kriegen wirjetzt
ohne Voranmeldung Kontakt?
Ganze drei Minuten datiertes. bis
wir mit lauten Rufen „Wolfgang,
Don!“ gefunden werden. Naim.
einer der neuen Motorrad-Freunde
der Kosovo-Straßenadler lebt hier
und entführt uns erst in ein Stra‑
ßeneafc. dann folgen wir ihm mit
den Maschinen zu seinem Haus.
Wir werden seiner Familie vor‑
gestellt und dürfen uns wohnlich
einrichten. FrauundKinderziehen
eine Etage höher zu den Eltern.

Nach köstlichem Essen in einem
landestypischen Restaurant und
einem schönen Abend mit einem
Abstecher in das Nachtleben der
Provinz‐Hauptstadt Pristina prä‑
sentiert uns unser Gastgeber am
nächsten Tag das zu seinem Mo‑
torrad‐Club gehörende Biker-Cafe
in Prizren.Nacheinemherzlichen
Abschied geht esweiter Richtung
Norden.
Über den Durrnitor-Nationalpark
in Montenegro erreichenwir Bos‑
nien-Herzegowina. In Sarajewo,
wo auch die Eurotour2004 Station
machte,nimmt uns dieAltstadt mit
ihrem besonderen Flair gefangen.
Weiter durch Kroatien und Slo‑
wenien endet unsere gemeinsame
Woche nach der Eurotour. Nach
einem kleinen Abstecher nach
Ungarn fährt Don zumAutozug in
Wien.michzieht esvon Slowenien
noch nach Berlin.
PS: Die Tüte mit der Aufschrift
„Albania, the last Secret . . hängt
jetzt ‐ von Martina gerahmt - in
einer Wohnung in Berlin.
Wolfgang Schmitz

UCK-Gedenksrärle im K()X()W). der UNO‐Soldat um Glut/1a_/irul sich über /l [nrw/131111751. (Fo to : Schmitz)
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VielSpaß inderEifel
He!/érfre/fén undFumi

b’c/ichr war auch in die.meu/1r wieder die Jux-Uri, die 1'i/wrscln'ir7v Sim/fenführte. (Foto: Lenzen)

Auch in diesem Jahr gab es eine
Einladung des Eifelteams auf das
Grundstück des Landesverbandes
Rhein-Ruhr (LVRR) im BVDM
in der Nähe des Nürburgringes.
Dieses mittlerweile schon tradi‑
tionelle Treffen findet in der Regel
immer amersten Wochenende der
Sommerferien statt.
Gedacht ist dieses Treffen als
Zusammenkunft mit Familien und
Freunden mal außerhalb der Ver‑
anstaltungen.wie Elefäntentrefl‘en.
Touren-Trophy. Motorrad-Messen.
Deutschlandfahrt etc. EinWochen‑
ende mit Zeit zu Gesprächen. für
die bei den Großveranstaltungen
kaumGelegenheit ist. sich kennen
lernen undeinfach nur eine schöne
Zeit miteinander zu verbringen.
Auch Danke sagen an die vielen
Helfer Elefantcntreffens - sowie
die Einsatzkräfte von Messen

(Motorräder Dortmund und In‑
termot Köln). Alle waren herzlich
eingeladen und in diesem Jahr

Aue/1 ‚ la l le Ina/(u ihren Spaß air/dcr)!
[file/gmiiti\'l[it'k.

konnten die Veranstalter 54 Gäste
begrüßen. Für die Organisation ist
das Eifelteam des LVRR verant‑
wortlich. dass in diesem Jahr aus
urlaubs- und krankheitsbedingten
Gründen auf eine Person - näm‑
lich Stefan Winke - reduziert war.
Aber erhat das bestensgemeistert,
unterstützt durch viele helfenden
Hände von Mitgliedern. vor allem
bei der Arbeit in der Küche. Ich
war dieses Jahr zum ersten Mal für
zwei Tage in der Eifel. Als Mes‑
sebetreuerin im BVDM hatte ich
auch ..mein“ Standpersonal von
der Messe Dortmund eingeladen.
Zu-dem waren auch die Helfer
von der BVDM‐Campsite auf der
Intermot zum Eifelwochenende
eingeladen worden. Zelten (Mög‑
lichkeit besteht genug auf dem
Eifel-grund-stück) ist nicht so
mein Ding.aber ich fand eine sehr
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nette Unterkunft in der Umgebung.
Freitagabend ist für Mitgliederdes
LVRR der obligatorische monat‑
liche Clubabend. Er wurde in der
Grillhütte bei einem wärmenden
Feuer abgehalten. denn das Wetter
hatte uns etwas im Stich gelassen:
Esnieselte zeitweise.
Am Samstag fand die ebenfalls
chon traditionelle Jux‐()r i statt. Wer
teilnehmen wollte.meldete sich bei
Friedrich-Wilhelm Sprenger zum
Empfangder geplanten Fahrtstrek‑
ke an. Auf der Strecke befinden
sich verschiedene Kontrollstellen.
an denen „Jux-Aufgaben“ gelöst
werden müssen. DaStefan nochei‑
nen Helfer brauchte.wurde ich für
die erste Kontrollstelle eingesetzt.
Auf dem Parkplatz an der Hohen
Acht (die mit 747 Meter ü.NN.
die höchste Erhebungder Eifel ist)

war Dosenwerfen angesagt - das
sorgte für viel Spaß bei Groß und
Klein. Die Aufgaben der anderen
Kontrollstellen bestanden im Lö‑
sen eines Sudoku‐Rätsels und in
Geschicklichkeitssspielen.
Bei der Jux ‐ ( ) r i geht es um Punk‑
tesammeln nur für die gestellten
Aufgaben an den Kontrollstellen.
manchmal mit Zeihorgabe. Eine
zeitlicheVorgabe lürdieRückkehr‑
zeit aufs Eifelgrundstück selbst gibt
esjedoch nicht, So sind nach der
letzten Kontrollstellenoch Fahrten
in die Umgebungoder einfach ein
Abstecher in einemCafé keineSel‑
tenheit. Nach der“ Rückkehr (und
hier wartete die letzte „Kontroll‑
stelle") war dann noch eine kleine
Aufgabe bei Horst zu lösen. Bevor
Stefan dann den großen Ilolzgrill
für das Abendessen anfachte. er‑

folgte die Siegerehrung der „Jux‑
Ori". Vor allem die teilnehmenden
Kinder hatten ihren Spaß. Auch
Jette. die mit ihren ElternJens und
Joke extra aus dem hohen Norden
angereist war. hat das ..Lagerleben“
gut gefallen.
MeinenBesuch in der Eifel musste
ich dann leider amSamstaga-bend
gegen 22 Uhr beenden. da ich am
nächstenMorgengegen 6Uhrnach
Dillingen/Saarland gefahren bin.
Dort wollte ich gemeinsam mit
Wolfgang Grüne bei der Aktion
..Biker für Kinder" und ..Stemen‑
regen“ (eine Aktion zu Gunsten
notleidender Kinder) den BVDM
vertreten. (ein Artikel dazu und
zuder Aktion ..Biker für Kinder"
folgt in der nächsten Ausgabe der
Ballhupe (Anm. d. Redaktion).
Dagmar Schreiner

Herzlichen Glückwunsch
Der 8 l f " [ ) / l lgraIu/icrl seinen Geburtstags/tindem

DerBVDMgratuliert allenMitglie‑
dern,die imAugust, Septemberund
Oktober einen runden Geburtstag
gefeiert haben, ganz herzlich. Wir
wünschen Euch Gesundheit und
vor allem noch viele schöne Kilo‑
metermit demMotorrad.Natürlich
gratulierenwir auch allen von Her‑
zen, die in dieser Zeit einen ganz
„normalen“ Geburtstag hatten.
Alles Gute!
80 Jahre: Karl Vossen; 75 Jahre:
Heinz Wassermann. 70 Jahre:
Alois Späth. Siegfried Kentrup:
65 Jahre: Manfred Helmstetter.
Eberhard Schray. Hans-Hermann
Rubrecht; 60 Jahre: DetlefJoost.
Adolf Frank. Karl Gebauer. Her‑
bert Meixner. Reiner Simon: 55
Jahre: Klaus-Werner Wallmen.
Axel Tweer. Georg Breninek.
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Peter Richters.Jens-UweWächter.
Christian Hahn. Hans‐H. Busch;
50 Jahre: Thomas Groenebaum.
Armin Gerst. Gabriele Ilelpap‚
Walter Harrius. Alexander Ger‑
hardt. Joachim Moll. Detlef Fries.

HansDüsterwald.
Wolfgang Weh‑

. ner. Gaby Bier.
R a l f Be r l i n .
Det lef Sachse.
Gerhard Günter.
Ingrid (‘rhaz 45
Jahre: Thomas

Patzelt. Claudia Tubes. Detlef
Güldenberg. Adriana Fumagalli.
IngridRaspe.RalfNienke.Norbert
Lixfeld. Iris Kaul‐Damaschke.
UweStrecker.Gottfried Schillings.
Stefan Moschny. IngeAufderheide.
Daniel Turnwald. Sabine Lamers.

Torsten Heitkamp:40Jahre: Pierre
Lehmpfuhl. Martin Thoma. Chri‑
stianTheilen Christian. Tho‑
mas Kraft. lngo Jörg Steinkrauss.
Hans‐Christoph Peeken. Manfred
Schneider: 35 Jahre: Martina
Walter. Patricia Rumptkeil: 30
Jahre: Michael Bloch: 25 Jahre:
Benjamin Hemmelrath: 20Jahre:
Christioph Wolf.
Sollte jemand mit einem runden
Geburtstag in dem genannten Zeit‑
raum hier nicht erwähnt sein. liegt
das möglicherweise daran. dass
unserer MitgliederverwaltungEuer
Geburtsdatum nicht vorliegt.
Schreibt einfach einen Briefoder
eine E-Mail andie Geschäftsstelle
(Adresse findet Ihr unter Impres‑
sum). damit wir Eure Daten ver‑
vollständigen können. lz



Schon langewar ichaut‘der Suche
nach einem Mittelklasse‐Alles‑
könner. Die in Frage kommenden
Modelle. ob Italiener, Engländer,
Deutsche oder Japaner. konnten
mich nicht so recht begeistern. Da
kam passend eine Einladung von
BMW zum Probefahren der F 800
S in der Eifel. Zwei Tage später
wurde das Motorrad bestellt, ich
war begeistert. Nach vier Wochen
holte ich die Maschine mit roter
Nummer ab. und fuhr gleich nach
Straß-burg zum Prolog der Tour
de France.
Schon nach wenigen Kilometern
nervte mich das Gehoppel auf
unebenen Straßen ‐ das Federbein
war ab Werk falsch eingestellt!
Aber auch nach der Korrektur
reagierte das Motorrad in Kurven
recht eigenwillig, erst in die Kurve
drücken, dann fiel sie ab einem
gewissen Punkt von alleine. Nach
6.000 Kilometer wechselte ich die
BridgestoneSportbereifunggegen
Metzeler26. Nun liefdieMaschine
W i e bel m e i n e r ?rSten Probefahrt. 30.000 Kilometer hat Klaus mit seiner F 800 Szurückgelegt, doch mit der
Der Spaßfaktor ‘St enorm. Qualität ist er trotz aller Begei.rterungfür das Konzept nicht znfrieden.

NachachtWochenmeldete ichdas
Mopped zur 10.000er Inspektion
an. Dochsoweit komme ichnicht.
Das Fahrwerk sorgt immerwieder
für Überraschungen. Ich fahre
in eine unübersichtliche Rechts‑
kurve, da steht ein Auto vor mir
undwendet mitten aufder Straße.
Ich bremse vorne sehr hart, das
Motorrad fällt noch tiefer in die
Kurve, das Heck hebt wohl leicht
ab und dreht sich nach links weg.
Bei der Landung gibt es einen
Schlag durchs ganze Krad, dannZu kurze Spiegelauxleger und die ovalen Instrumenten (hier an einer ST) . . '

kritisiert Klaus auch ander S. (Foto: Lenzen) bin Ich Wieder Herr der Lage,
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am Unfall knapp vorbei. Tage
später eine ähnliche Situation in
abgeschwächter Form.Aller guten
Dinge sind drei! Auf einer Tour
RichtungThüringen steche ichmal
wieder zu schnell in eine Rechts‑
kurve.Ablaufsiehe oben. Landung
diesmal nebender Bahn.Nachdem
ich mich wieder halbwegs bewe‑
gen kann. beginne ich mit der
Schadensaufnahme.Anschließend
fahre ich zum BMW-Händler
zwecks Kostenvoranschlag.
In den nächstenWochen fühlte ich
mich zurück versetzt ans Endeder
70er Jahre. als die Schiffe mit den
japanischen Ersatzteilen dauernd
versanken. Aber immer der Reihe
nach. Die Teilenummern des Bat‑
teriehalters. des Bremsbehäl-ters
nebst Halter können wir nicht
auffinden. vom Spritzschutz (ein
Teil der F 800 ST) ist die korrekte
Nummer nicht feststellbar. die
Halter des Starterrelais sind im
Teileverzeichnis nicht vorhanden.
Ein längeres Telefonat mit BMW
bringt Klärung. Am ]. Dezember
06 bestelle ich alle notwendigen
Teile. Auf Nachfrage bei BMW
erhalte ich die Auskunft. dass
Fahrwerksproblcme an der F 800

J() HullhupeAusgabe 32007

Bikerhet£en
Kindern..
Mit euren Spenden
oder Patenschaften
helft ihr uns
helfen.

b i ke r hetl‘errkindern de Kinderhilfoerk

Svöllig unbekannt sind.Am 8. De‑
zember 06 bekomme ich die erste
Tcilelieferung. Die Standrohre ( ! )
und der Bremsbehälter fehlen. ein
Ver-kleidungsteil wird zweimal
falsch geliefert. am 13. Januar 07
kommt das richtige. also sechs
Wochen Lieferzeit! Die Standrohre
kommen am l2. Dezember 06 mit
neu‐er Teilenummer - doch Pro‑
bleme? Den Bremsbehälter kaufe
ich mir bei der Firma Louis. Nach
demZu-sammenbau folgt der erste
Startversuch. Mein Ladegerät ver‑
sicherte mir. die Batterie sei voll,
und es wäre mit der Erhaltungs‑
ladung beschäftigt. Doch nach
Knopfdruck macht‘s nur ..Klack".
Ein Profitestgerät teilt mir mit. die

Batteriemüsse gewechselt werden,
mein BMW-Händler.die sehr rüh‑
rige FirmaSchneider in Mayen, ist
anderer Meinung: „Die Batterie
war entladen und klappt jetzt ein‑
wandfrei“ Ich baue alles zusam‑
men. drücke den Startknopf und
das Motorrad läuft. Mit meinem
fast neuen Ladegerät fahre ich zur
Firma Louis. Der Mitarbeiter hört
sich meineGeschichte anund bie‑
tet mir spontan ein neues Ladegerät
aus deutscher Fertigung(mit BMW
Systemschaltung)an. Mein„Altge‑
rät“ hätte abund an Probleme mit
wartungsfreien Batterien.Vierzehn
Tage später (zweite Januarwoche),
das Motorrad ist nun komplett
fertig. drücke ich den Startknopf
und wieder folgt nur ein „Klack“.
Überbrückungskabel und Auto‑
batterie schaffen Abhilfe. Die 150
Kilometer-Probefahrt durch die
Eifel bringt gleich den gewohnten
Spaßfaktor.Wieder daheim schalte
ich das Motorradaus undversuche
erneut zu starten, aber es macht
wieder nur ..Klack“. Jetzt kommt
das neue Ladegerät zum Einsatz.
Ich mache es kurz. Das Teil funk‑
tioniert nur im BMW Modus,
Normalmodusoder Schnell-ladung
nicht möglich. Jetzt reicht’s! Ich
fahre das Mopped zum Händler.
Also Überbrückungskabel und
Autobatterie. BeimStartenmacht’s
..Klack“unddieZündunggeht aus.
Mein Händler hat den Twin dann
abgeholt. Nach Batteriewechsel
und 10.000er Inspektion läuft das
Teil wieder wie gewohnt.
Den Sieg über die Technik haben
wir beim Händler mit Kaffee und
Kuchen gefeiert.
Zum Schluss: DieGrundkonstruk‑
tion ist einfach Klasse.Aber meine
Erlebnisse passen weder zu Euro‑
pa.nochzuDeutschlandundschon
gar nicht zu BMW.
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Nach etwa 14Monaten stehen nun
rund 29.000 Kilometer auf dem
Kilometerzähler. Der Spaßfaktor
ist weiterhin hoch. Tagesetappen
um die 1.000 Kilometer habe ich
mehrmals locker verkraftet. lm
Stich gelassen hat mich die F 800
nie. Ärgerlich sind immer nur Klei‑
nigkeiten. So sorgt das Fahrwerk
immerwieder ftir Überraschungen
eine Rechtskurve fahre ich von

links an. komme in eine Liingsrille.
das Motorrad fällt in die Kurve
und ich kann nur durch schnelle
Reaktion Leitplanken‐Kontakt
vermeiden. An die Empfehlung
mit Koffern nicht über 180 km/h
zu fahren. sollte man sich besser
halten. Mein Motorrad wackelt
darüber sehr bedenklich. Der Mo‑
tor stirbt abund zu schlagartig ab.
springt aber sofort wieder an. im
Leerlaufundkurz darüber läuft der
Motorzeitweise sehr unrund eine
aktualisierte Software schafft Ab‑
hilfe. Nun zieht der Motor wieder
kräftig und sauber ab rund 2.000
U"min durch. Schaltet man alle
Gänge durch (Riemenritzel‐Umrü‑

stung wurde anmeinem Motorrad
vorgenommen. das Getriebe lässt
sich seither leichter schalten) und
ruft die volle Leistung ab. bin ich
immer wieder begeistert.
Einen so leistungsstarken 800er
Zweizylinder habe ich noch
nicht erlebt. Der Spritverbrauch
schwankt zwischen 3.57 und 5.98
Liter auf 100 Kilometer. Durch‑
schnitt: 4.5 Liter. DerÖlverbrauch
geht gegen Null auflehntausendl
Kilometer. Die 1,1ntcrhaltskosten
sind geringer als sonst von BMW
gewohnt. Apropos gewohnt. Die
gewohnte Qualitätskontrolle bei
BMW wurde scheinbar abge‑
schafft. ()der‘.’
Warum sind die Spiegelausleger
zu kurz?
Wartnn läuft bei RegenWasser di‑
rekt von der Verkleidungsscheibe
aufdie 11andschuhe‘.’
Warum ist ein Ablesen des Kühl‑
wasserstandes fast unmöglich?
Wie soll ein Laie mit dem großen
Verstellbcreich des Federbeins
fertig werden (Die Bedienungsan‑
leitung hilft kaum weiter)?

Wieso fehlt einWasserablaufunter
der Sitzbank? Beim Abspritzen
sammelt sich dort Wasser und steht
auch teilweise in der Elektrik.
Wieso kann ich viele F800 Sitz‑
bänkeohne Schlüssel öffnen? (Bei
mir ist der Fehler nach einem Jahr
jetzt endlich behoben)
Wie kann es passieren. dass im
Teileverzeichnis Ersatzteile oder
Preise fehlen“?
Laut Bedienungsanleitungsoll bei
Nenndrehzahleine Kontrollleuchte
zuschaltbar sein. Bei mir nicht!
Au f der DVD (Reparaturanlei‑
tung) ist der Zusammenbau der
Gabel falsch beschrieben.
Was soll ein ovaler Tacho/Dreh‑
zahlmesser? DicAblesbarkeitwird
durch soeinenQuatsch.besonders
beim Tacho. nur gestört.
Wieso wird bei einem soschnellen
Motorrad kein höherwertigeres

Em
Stück Bro t kann

wertvoller sein als mine
ganze Maschine.

Biker‐helfen‐Kindern.de
Eine Initiativedes CCF-Kinderhilfswerks

€ ) c h
Kindnrhilfnnt'k

ABS angeboten? Es ist doch bei
BMW im Programm.
Warum wird kein Telelever‐Fahr‑
werk angeboten. das hat sich doch
in der Praxis sehr bewährt?
Warum müssen die Reifen sobreit
sein?
Warum t n u s s ein so modernes
Motorrad so laut sein?
Ich hätte ftir eine perfekte BMW F
800 Sauchmehrbezahlt. Sobleibt
bei mir ein wenig Enttäuschung.
Lonni
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Zur Kritik im El_'/iihl'1mgs/u’rit'hl
über 30.000 Kilometer mit der
F 800 S i n n e r e s Mitglieds Klaus
(‚armem/Unkel“ (s ic/ te .‐’lrlikel ab
Seite 28} nimmt B.\III’ wie/Mg!
Sic/lung:
Sehr geehrter Herr Lenzen.
vielen Dank für die Zusendung des
Erfahrungsberichtes Ihres Lesers.
Nach Durchsicht des Schreibens
entsteht der Eindruck.dass der Le‑
ser insgesamt sehr viel Freude mit
der F 800 Shat. Nicht nur was den
Fahrspaßangeht sondern auch was
die Unterhaltskosten betrifft.
Konzeptionell ist die F 800 S (S
steht für Sport) für sportlichere
Fahrweise ausgelegt. deshalb ist
die Feder‐Dämpfer‐Abstimmung
auch straffer ausgelegt. als bei
Tourern. Ein spezielles Fahrwerk‑
sproblem können wir nicht nach‑
vollziehen. Wir möchten empfeh‑
len. dass der Leser zum Schutz
seines Lebens zukünftige etwas
umsichtiger fährt und eben nicht
‚ wie beschrieben ‐ zu schnell in
eine Rechtskurve fährt. Genauso
empfehlen wir. keine Bremsleile
(Bremsbehälter) oder Ladegeräte
vom freien Markt zu wrwenden.
Eskann unsererseits nicht gewähr‑
leistet werden. dass I-‘remdteile
den gestellten Aufgaben genügen.
So ist aus unserer Sicht auch das
Problem mit entladener Batterie
zu erklären.

3 \ llallhupe Ausgabe“ ‘»200"

Weitere Anmerkungen des Lesers
betreffen das ABS. den Tacho. das
Fehlen des Telelevers. Verstellbe‑
reich des Federbeins. die Breite
der Reifen oder die Lautstärke.
Wir ersehen aus den Anmerkungen
keine Mängel. Die F 800 S eben
ist als sportliches. leichtes und
sehr leistungsfähiges Mittelklasse‑
.\/lotorrad konzipiert und erfüllt die
Aufgabe. neue undjüngere Kunden
für BMW zu begeistern.
Auch nicht naclnollziehen können
wir die Schwierigkeiten mit der
Teilewrsorgung. Unser Service
erreicht einen Lieferlähigkeitgrad

Wir nehmen Ihre
Versicherung
unter die Lupe

und helfen Ihnen
w e i t e r

von fast 100 Prozent Es gibt in ganz
wenigen Teilbereichen gelegentlich
Engpässe. aber bei diesem Fall
dürfte es sich um einen Einzelfall
handeln. Den Punkt mit dem feh‑
lerhaften Teileverzeichnis könnten
wir bei genaueren Angaben über‑
prüfen. Ein fehlender Wasserablauf
unter der Sitzbank wurde bisher von
unseren Kunden nicht reklamiert.
Unabhängig da-von wünschen wir
dem Leser unfallfreien Fahrspaß
mit der F 800 S.
Mit freundlichen Grüßen
Rudolf Probst, BMW Group,
Konzernkommunikation

...damit Sie nicht
mehr als nötig

bezahlen.

Als unabhängiger Versicherungs
profi sind wir an keine Gesellschaft
gebunden und können Ihnen das
Beste empfehlen. Egal ob Sie
bereits versichert sind oder eine
neue Versicherung abschließen
wollen: Unsere Empfehlung ist
kostenlos und unverbindlich. Ver‑
gleichen Sie selbst und bezahlen
Sie nicht mehr als nötig. Setzen
Sie sich einfach mit uns in Verbin‑
dung ‚ Anruf genugt.

Euer Versicherungsreferent
Siegfried Bredl
MEHRFACHAGENTUR

Kornfeld 4
86647 Wortelstetten

Tel.: 082 74/1895
Fax: 082 74/69985
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Landrat beim UTMC
Mitglieder iilwrreichten Listemit
gefährlichen Struckenahschuhren

Der selbst Motorrad fahrende
Landrat des RTK. Burkhard Al‑
bers. hatte am vorletzten Wochen‑
ende im September zum Biker‑
Tre f f an den Grillplatz geladen.
„Ich möchte in zwangloser Runde
.Benzin‘ reden und erfahren. was
für die Bikerinnen und Biker
im Rheingau‐Taunus‐Kreis noch
verbessert werden kann“. sagte er.
Etwa l( ) ( l Motorradfahrer folgten
seiner Einladung. darunter auch
Mitglieder des Unter-Taunus‑
MotorradClubs. UTMC. Sie über‑

Urlaubszeit
nm »
ist Reisezeit

reichten eine detaillierte Liste und
Fotodateien neuralgischer Straßen‑
abschnitte. umdie sich der Landrat
kümmern \\ ill. Georg Guske

‘; Das Internationale Camping»
« Comet (CCI) ist ein genau so
Wichtiger Begleiter im Ausland wie
gute Karten oder Kompass ‑

Neuer Wrstand bei
Gespann/ieunden
KasseI-Korbach

Die Gespann-Freunde Kassel‑
Korbaeh haben am25. März 2007
in Anlehnung an die Satzung des
BVDM ihre JHV mit Neuwahlen
abgehalten. Dader langjährige er‑
ste Vorsitzende Peter Himmelmann
aus gesundheitlichen Gründen für
kein Amt mehr zur Verfügung
stand (e r ist leider mitlerweile
rauster/ren. Anm. d. R.) und sein
Stellvertreter aus familiären Grün‑
den nicht mehr kandidierte.waren
diese beiden Ämter grundsätzlich
neu zu wählen. Die Versammlung
hat mehrheitlich wie folgt den
neuen Vorstand gewählt:
1. Vorsitzender Peter Sutor. 2. Vor‑
sitzender Uwe Altenhof. I.Kas‑
sierer Ulli Berndt. 2. Kassierer
Herbert Gileh. Der neue Vorstand
freut sich aufviele neueMitglieder
und schöne Ausfahrten.

Pe t e r S u t o r

Äl Cmnuo CARD |NT!INAIIONA[ @

Nun: ' law“‑

ein
Muss tur teden Motorradfahrer und
jeden Camper. Nur fur

Mitliecler
BVDM-Miiglteder erhalten das CCI zum Vorzugspreis von 4.50‐. Für

e- ‚

Kinder und Jugendliche von BVDM-Mitgtiedern [iO-18 Jahre) kostet
das CCI 2.50.

E-Mail mit Angabe der Ansc hritl und Mitgliedsnummer an Henning Knudsen
oder Anruf mit den gleichenAngaben: 02247/73861 [AB] - cci@bvdm.de‚

länllhupe .v\tisgahe .‘‐ Ztllt7 _“)
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Noch mehr Leben im Verband
It’egiomrlln'im Trier/fern sich über Unterstützung

Am 24. Juli 2007 fand in Dillingen
(Saarland) die Veranstaltung „ B i ‑
ker für Kinder" statt. veranstaltet
v o m Biker Saar-Lor-Lux e.V.
Zwei der Organisatoren hatten
mich beim Verkehrssicherheits‑
tag der Polizei in Trier auf ihre
Veranstaltung angesprochen, da
ich dort einen Infostand für den
BVDM und ins-besondere mein
Untertährschutz-Projekt hatte. Sie
baten mich umnähere Informatio‑
nen zum BVDM.dasie gerne auch
einen Infostandunseres Verbandes
an ihrer Veranstaltung hätten. Ich
gab ihnen die Kontaktdaten und
war sehr angenehm überrascht.
als Wolfgang Grüne mich kurz
vor der Veranstaltung anrief und
mir mitteilte. dass er und Dagmar
Schreiner vor Ort sein würden. um
dort einen Infostand zu machen.
So fuhr ichalso dort hin und freute
mich. endlich mal auch andere
BVDMler „ in Aktion" zu sehen.
Irgendwie kam ich mit“ die letzten
Jahre ja doch schon ziemlich ein‑
sam und verlassen vor. Die folgen‑
den Gespräche mit Wolfgang und
Dagmar waren lÜI‘ mich sehr auf‑
schlussreich und gaben mir neuen
Mut und die Gewissheit nicht „auf
verlorenem Posten" zu stehen.
Vor allem der darauf folgende
Kontakt mit Dagmar und ihre
Untersttitzungsangcbote ftir künf‑
tige Veranstaltungen in meiner
Region lassen neue Hoffnung in

.*“ Ballhupe v\\l\i_‘illk‘3 2tltl7

mit“ aufkeimen. dass unser Ver‑
band doch noch nicht zu einem
..Zombie" verkommen ist. der
zwar irgendwie nochexistiert. aber
kein richtiges Leben mehr in sich
birgt. Ich hoffe sehr. dass mit dem
neuen Vorstand auch wieder neues
Leben in unseren Verband kommt
und vor allem die Regionalbt'lros
als „Leu te an der Front" mehr
aktive Unterstützung seitens des
Vorstandes erfahren (besonders
im Hinblick aut'Ausstattung und
lnlbmaterial).
Bernd Fries, Regionalbüro
Trier

Hallo Bernd, an dieser Stelle
erst einmal ein herzliches Dan‑
keschönfür Deinenjahrelangen
Einsatz im Sinne der Verkehrs‑
sicherheit. Insbesondere für
Dein Engagement in Sachen
Unterfahrschutz, das ich wirk‑
lich bemerkenswert finde.
Der Verband ist nichtzu einem
„Zombie“ verkommen, doch
leider gibt es nicht nur an der
Spitze des BVDM zu wenig
Leute, die sich ehrenamtlich
engagieren und demzufolge
mehr als genug Arbeit ha‑
ben. Der neue Vorstand hat
sich ehrgeizige Ziele gesetzt
und arbeitet intensiv an deren
Umsetzung, das braucht aber
leider viel Zeit.

Erste Erfolge sieht man auf
derneugestalteten Homepage
(www.bvdm.de)‚ beim Werbe‑
material und vielen Aktionen.
Füruns istes wichtig, dass alle,
die sich engagieren möchten,
MaterialbenötigenoderFragen
haben, auf uns zu kommen,
damit wir die Dinge klären
und regeln können. Leider
schaffen wir es als Vorstand
nicht, auf alle Regionalbüros,
Clubs, Stammtische und akti‑
ven Einze/mit-g/ieder zuzuge‑
hen. Wendet Euch an uns, so
wie Du es ja auch getan hast,
dann bin ich sicher, dass auch
nach außen hin deutlich wird,
wie viel Leben, Engagement
und Ideen im BVDM stecken.
Michael Lenzen, Vorsitzender



Die erfolgreichste und älteste Interessenvertretung aller deutschen
Motorradfahrer kämpft fü r Deine Rechte!

Wir vertreten mehr als 13.000 Motorradfahrer!

BVDM: Aktiv für Dich!
Gemeinsam m i t Di r s i nd w i r n o c h stärker!

Damit Du den BVDM bei seinem Engagement für
die Belange der Motorradfahrer unterstützen kannst,
ohne einem Verein anzugehören, bieten wir Dir auch
eine Fördermitgliedschaft für 12 Euro pro Jahr an.

Du erhältst einmal im Jahr unsereVerbandszeitschrift
„Ballhupe“ sowie den Touren- und Treffenkaiender
mit aktuellen Infos und Terminen.

Als ordentliches Mitglied zahlst Du

4 Euro Beitrag pro Monat.
Dafür erhältst Du zahlreiche Vorteile wie:
- viermal jährlich unsere Verbandszeitschrift
- Beratung in allen Fragen rund ums Motorrad
- Sicherheitstrainings zu günstigen Konditionen

Mit dem Mitgliedsbeitrag unterstützt Du unsere
erfolgreiche Arbeit im Kampf für die Rechte aller
Motorradfahrer.

Zusammen mit dem Mitgliedsausweis senden wir Dir
die Satzung und einen BVDM-Aufkleber zu.

Bitte zahle Deinen Beitrag erst nach Aufforderung!

Trenne den ausgefüllten Anmeldebogen an der
Markierung ab und sende ihn an folgende Adresse:

BVDM-Geschäftsstelle
Carl-Zeiss-Straße 8
55129 Mainz

Weitere Informationen gibt es im internet unter:
www.bvdm.de
oder sende uns eine E-Mail an:
info@bvdm.de

M i t g l i e d s c h a f t  F ö r d e r m i t g l i e d s c h a f t

Ehepartner eines Mitglieds

BVDM-Verein ja nein

Mit meiner Unterschrift erkenne ich die Satzung des BVDM an.

>s’
Einzugsermächtigung

Hiermit erkläre ich mich bis auf Widerruf damit einverstanden.
dass der BVDM e V. den von mir laut Beschluss der
Hauptversammlung zu zahlenden Jahresbeitrag von meinem
Konto mittels Einzugsbeleg abbuchen lässt

Hinweis nach 5 43 BDSG: Die Daten unserer Mitglieder werden
unter Beachtung der Bestimmungen des Bundesdatenschutz‑
gesetzes mit Hilfe einer EDV gespeichert
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TF-TEST-ABO Gewünschte Zahlungsweise

Ja wch 1Hr)(IÖ'IUSC(J|Y& Monate \;wg IOURFRH\HRER mr;mu uvw14‘vhnhvnflfz Buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab:
Dankusc'mn das Mo ' l ' onEx CLEANER_SET*

B k a <m7ahl Knmo-Nr Geidmstllut
Uwe ! wimunq f;()H (%:fnlqon n t ) HMI

Ich zahle nach Eingang der Rechnung.

Nanm/V(wvdmo _ Ich zahle mn beiliegendem Verrechnungsscheck.
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Bine ausfallen und senden an: Renner H. Nuschke Verlags-GmbH, TDURENFAHHER‚ Eilelring 28, 53379 Euskirchen oder per Fax D2151/6504519


